
Jauchzet dem Herrn, alle Welt,
singet, rühmet und lobet!

Lobet den Herrn mit Harfen, mit Harfen und mit Saitenspiel!
Mit Trompeten und Posaunen jauchzet vor dem Herrn, dem König!

(Psalm 98, 4-6; siehe Lied 35)

Zu diesem Liederbuch
 
Entstehung

Bisher  spielten  die  tschechischen  Posaunenchöre  vor  allem  aus  deutschem  Noten­
material,  unter anderem aus dem Posaunenchoralbuch zum deutschen Evangelischen 
Gesangbuch (EG). Es gibt zahlreiche Lieder, die von evangelischen Christen sowohl in der 
Tschechischen Republik als auch in Deutschland gesungen werden (wobei wir zu einigen 
Melodien allerdings völlig verschiedene Texte haben). Solche Lieder können bei Gottes­
diensten (oder auch bei Auftritten in der Öffentlichkeit) problemlos mit deutschen Noten 
begleitet werden. Gottfried Huth, ohne den dieses Buch wahrscheinlich nie entstanden 
wäre, hat ein detailliertes Verzeichnis der Lieder aus dem EG und dem tschechischen 
Evangelischen  Gesangbuch  (EZ)  sowie  dessen  Ergänzungsband  Dodatek  (D)  erstellt, 
deren Melodien in beiden Ländern gleich sind. Dabei stellte er einerseits fest, dass es 
über einhundert Sätze zu Liedern aus dem EG gibt, die sich zur Begleitung von nahezu 
170 tschechischen Liedern eignen. Andererseits bemerkte er, dass es an Begleitsätzen zu 
tschechischen ‒ und zwar vor allem neueren Liedern aus dem christlichen (Jugend-) Lie­
derbuch „Svítá“ („Es tagt“) ‒ mangelt. Also begann er, mit dem Vorstand von Consonare 
eine Sammlung von Begleitsätzen für Posaunenchöre zu den bekanntesten Liedern aus 
dem  EZ,  dessen  Ergänzungsband  und  „Svítá“  zu  erstellen. Sebastian  Schwarzfuchs 
schloss sich dieser Arbeit später an und übernahm sie dann. Allerdings wäre das gesamte 
Projekt  ohne  die  zuverlässig  arbeitende  Lektorin  Elisabeth  Schwarzfuchs  wohl  nie  zu 
einem Ende gekommen. Nach jahrelanger Arbeit ist das Buch nun fertig.

Wir freuen uns vor allem über die Begleitsätze, die viele Bläserfreunde, aber auch Kan­
toren, Studenten, Musiklehrer und andere für uns geschrieben haben. Nicht alle Sätze 
konnten abgedruckt werden. Einige stellten sich als zu anspruchsvoll für Posaunenchöre, 
die sich zum großen Teil aus Laien zusammensetzen, heraus oder aber sie waren aus an­
deren Gründen für dieses Buch nicht geeignet.

Unser Posaunenliederbuch wird keinen ewigen Bestand haben – allein im Hinblick auf 
die Tatsache, dass bereits mit der Arbeit an einem neuen EZ begonnen wurde. Es soll uns 
aber in den nächsten Jahren bei Gottesdiensten, zum Teil auch bei öffentlichen Auftritten 
und bei Treffen tschechischer und deutscher Christen und Bläser begleiten.

Indem wir uns für die Notation „in C“ und als Partitur entschieden haben, folgen wir der 
deutschen Posaunenchortradition, deren Spieler daran gewöhnt sind, auch auf B-Instru­
menten aus solchen Noten zu spielen. Der Vorteil ist, dass jeder Spieler nicht nur seine 
eigene Stimme sieht, sondern auch die seiner Mitspieler mitverfolgen kann. Außerdem 
können problemlos Orgel, Klavier, Flöte, Geige, u. a. hinzutreten, da diese Instrumente 
ebenfalls keine transponierenden Noten verwenden. 

Damit aber auch Bläser,  die in der Musikschule  oder aus einem anderen Grund das 
Spielen „in B“ gelernt haben, problemlos mitspielen können, geben wir eine B-Version 
des gesamten Buches heraus. Bei Interesse an Stimmen „in F“ für Waldhörner usw. wen­
den Sie sich bitte an den Vorstand  des Vereins  „Consonare – evangelické posounové 
sbory, o. s.“!

Urheberrecht
(Das Liederbuch soll nur in der Tschechischen Republik verwendet werden.) Aus Grün­

den des Urheberrechts ist für viele Lieder nur die Verwendung im Gottesdienst erlaubt. 
Lieder, die auch außerhalb der Gottesdienste gespielt werden können, sind mit einem 
Sternchen gekennzeichnet.

Gebrauch
Liederverzeichnis

Im Liederverzeichnis sind alle Lieder aufgeführt, zu denen dieses Buch einen Begleit­
satz bietet. Die Begleitungen können oftmals für mehrere Lieder mit der gleichen Me­
lodie verwendet werden, auch wenn über dem Satz nur der Titel eines Liedes abgedruckt 
ist. Dann sind die Nummern aufgeführt, unter denen sich in den verschiedenen Lieder­
büchern weitere Lieder befinden. Manchmal ist als Titel der Beginn der ersten Strophe 
oder des Refrains angegeben, manchmal der Originaltitel.

Tschechisch-deutsche Begegnungen
Wenn zu einem Lied in diesem Buch ein deutsches Lied mit gleichem oder ähnlichem 

Text (nur dann ist es sinnvoll, das Lied zweisprachig zu singen) und gleicher Melodie 
existiert, dann ist nach diesem auch der deutsche Titel und ggf. seine Nummer im EG 
angegeben. (Falls die Melodie leicht abweicht, steht die EG-Nummer bzw. der deutsche 
Titel in Klammern.)

Deutsch-tschechische Begegnungen
(Dieser Absatz steht im originalen Vorwort auf Deutsch und ist dort nachzulesen.)

Zum Spiel
Zu den Begleitungen der Lieder gehört gewöhnlich ein kurzes Vorspiel (eine sogenann­

te Intonation). Dieses ist immer eingerückt gedruckt. Es kann, muss aber nicht gespielt 
werden und dient vor allem der Erleichterung des Einsatzes der Sänger. Wenn das Vor­
spiel geblasen wird, dann nur einmal – und zwar vor der ersten Strophe.

Das Lied selbst beginnt in der ersten nicht eingerückten Zeile. Die Zählung der Zeilen 
beginnt ebenfalls erst nach dem Vorspiel. Wenn mehrere Strophen gespielt werden, so 
wird von da ab wiederholt.

Bevor  ein  Lied  gespielt  wird,  ist  es  (besonders  bei  Liedern  aus  „Svítá“)  notwendig, 
seinen Ablauf zu klären – wird das Vorspiel gespielt oder weggelassen? Wird mit der Stro­
phe oder dem Refrain begonnen (aufgehört)?

Es muss vorher klar sein, wie viele Strophen gespielt werden, und es ist wichtig, darauf 
zu achten, ob sich Übergang und Schluss (je nachdem, ob noch eine Strophe folgt oder 
nicht) unterscheiden.



Der Chorleiter sollte, bevor der Satz geübt wird, wenigstens eine Strophe zusammen 
mit den Bläsern singen oder zumindest laut den Text vorlesen, damit alle wissen, worum 
es geht und sich und ihr Spiel darauf einstellen können.

Die Phrasierung richtet sich nach dem Gesang. Ein Atemzeichen kann dabei entweder 
bedeuten, dass hier Zeit zum Einatmen gelassen wird, bevor es mit einer kleinen Ver­
zögerung weitergeht, oder dass die vorangehende Note gekürzt werden soll, so dass eine 
kleine Pause entsteht,  der  Grundschlag aber nicht unterbrochen wird.  Die für das je­
weilige Lied passende Variante muss vor Beginn des Spielens ausgewählt werden.

Wenn über dem Satz als empfohlener Stil „swing” steht, dann bedeutet das, dass zwei 
Achtel als Triole aufgefasst werden – die erste der beiden Achtel erhält den Wert von 
zwei Triolenachteln, die zweite den Wert einer Triolenachtel (also lang – kurz).

Bei  den  Liedern  aus  „Svítá“  ist  es  eventuell  sinnvoll,  die  erste  Stimme von  einem 
Solisten spielen zu lassen, der dann so blasen kann, wie auch gesungen wird bzw. wie er 
es empfindet (jedenfalls  nicht streng nach Noten,  da die Notierung der tatsächlichen 
Melodie nur  teilweise entspricht).  Zum Beispiel  kann der Satz 136 auch zu „Až svatí 
půjdou“ und „Pán z mrtvých vstal“ gespielt werden, wenn die erste Stimme diese Lieder 
auswendig spielt.

Begleitung und Vortrag
Dieses Buch beinhaltet neben Begleitsätzen (die natürlich ebenso ohne Gesang gespielt 

werden  können)  auch  Sätze,  die  ausschließlich  als  Vortragsstücke  gedacht  sind.  Es 
handelt sich dabei vor allem um Bläserbearbeitungen von Choralsätzen alter Meister, 
hauptsächlich Johann Sebastian Bachs (Nr. 3, 4b, 14c, 16b, 76b, 79b, 93b, 97b&c, 104b 
u. a.). Die Melodie weicht hier oft ein wenig von der gewohnten Fassung im Gesangbuch 
ab. Großenteils gehört zu diesen Sätzen kein Vorspiel, sie können aber selbst – anstelle 
der kurzen Intonation – als Vorspiel verwendet werden, wenn sie in derselben Tonart 
stehen wie der entsprechende Begleitsatz.

Orgel u. a.
Die Sätze können auch im (strophenweisen) Wechsel mit der Orgel gespielt werden. In 

diesem Fall sollten alle Bläser möglichst nach der Orgel stimmen. Bei einigen Liedern ist 
allerdings die Tonart gegenüber EZ bzw. „Svítá“ geändert. Dies ist ggf. unter dem Lied 
vermerkt. Hier muss sich dann der Organist nach den Bläsern richten.
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und Freude an unserer Musik haben,
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und Gott näher zu bringen.
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